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AG Familie, Senioren, Frauen und Jugend

Frauen leisten weiterhin Großteil von
Sorgearbeit
Leni Breymaier, frauenpolitische Sprecherin:

Heute ist Equal Care Day, der ein Schlaglicht auf die ungleiche Verteilung von
bezahlter und unbezahlter Arbeit zwischen den Geschlechtern wirft. Frauen
leisten in Deutschland viel mehr unbezahlte Arbeit als Männer, vor allem in
der klassischen Hausarbeit und in der Pflege.

„Ohne  private  Sorgearbeit,  sei  es  die  Betreuung  der  Kinder  oder  die  Pflege  von
Angehörigen,  würde  unsere  Gesellschaft  nicht  funktionieren.  Die  Care-Arbeit  ist
existenziell, erfährt aber nicht die Anerkennung, die sie verdient. Nach wie vor sind es
Frauen,  die  den  Großteil  privater  Care-Arbeit  leisten.  Dies  hat  gravierende
Auswirkungen  auf  ihre  Erwerbstätigkeit,  Karrierechancen,  wirtschaftliche
Unabhängigkeit,  finanzielle  Absicherung  im  Alter  und  nicht  zuletzt  wegen
Mehrfachbelastungen  die  Gesundheit.  Das  ist  nicht  gerecht  und  muss  sich  ändern.

Mit zahlreichen Maßnahmen stärken wir die gemeinsame Verantwortung für die Familie.
Wir  wollen  eine  Familienstartzeit  einführen  und  planen  eine  zweiwöchige  bezahlte
Freistellung für  den Partner oder die Partnerin nach der Geburt  eines Kindes.  Das
Elterngeld soll weiterhin ein bewährtes Modell für Familien bleiben. Zudem unterstützen
wir  die  Länder  bei  der  qualitativen  Verbesserung  der  Kindertagesbetreuung.  Für
pflegende Angehörige streben wir eine größere Flexibilität in der Zeiteinteilung an und
werden  hierzu  die  Gesetze  zur  Pflegezeit  und  Familienpflegezeit  weiterentwickeln.
Fehlanreize,  wie  das  Ehegattensplitting,  gehören  abgeschafft.

Langfristig gilt  es,  Vollzeitarbeit  neu zu definieren. Denn wenn Frauen nicht einen Teil
ihrer Sorgearbeit an den Partner abgeben, wird das nichts mit der Gleichberechtigung.
Ich bin froh, dass es den Equal Care Day gibt, denn er weist auf die ungleiche Verteilung
bezahlter und unbezahlter Arbeit zwischen den Geschlechtern hin. Das Erkennen von
Nachteilen  schafft  öffentliche  Akzeptanz  für  notwendige  Veränderungen,  etwa  bei
Steuerklassen.“
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